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Es gibt immer einen lachenden Dritten
Zum Artikel „Magistrat 
sichtet Liste mit Projekt-
Stopps“ :

Noch auf der gemeinsamen 
Jahreshauptversammlung der 
Marburger Feuerwehren war 
von Herrn Spies zu hören, dass 
die freiwilligen Feuerwehren 
trotz der Haushaltssperre kei-
ne Einschränkung hinneh-
men müssen. Jetzt wird darüber 
nachgedacht, das Vorhaben auf 
die Liste der „Projekt-Stopps“ 
aufzunehmen. Sicher, davon 
konnte man ausgehen.

Ich möchte an dieser Stelle 
aber nochmal daran erinnern, 
dass es hier nicht nur um den 
Neubau des Standortes der 

Freiwilligen Feuerwehr Mar-
burg-Cappel und ein Trainings-
zentrum für die Feuerwehren 
der Stadt Marburg geht.

Es geht um mehr als um 
einen Standortneubau

Denn es geht um sehr viel 
mehr als um einen reinen 
Standortneubau! Nämlich da-
rum, ob das Jugendfeuerwehr-
Ausbildungszentrum des Lan-
des Hessen mit seinem Stand-
ort in Marburg verbleibt, wo er 
meines Erachtens auch hin ge-
hört, oder eben nicht!

Wie groß war der Aufschrei, 
als die Gerüchte aufkamen, das 
Zentrum solle nach Gießen! Es 
wurde parteiübergreifend da-

für gekämpft, dass das Zen-
trum in Cappel verbleibt, was ja 
letztendlich – zur Freude aller – 
auch so entschieden wurde!

Man sollte sich in einer Zeit 
der Billigzinsen sehr gut über-
legen, ob man diesen Erfolg op-
fert, indem man das Projekt 
kurzfristig gedacht einfriert! 
Das wäre langfristig gedacht 
nicht nur vom Image, son-
dern auch finanziell ein Eigen-
tor. Schließlich bezieht das Zen-
trum auch seine Dienstleistun-
gen aus dem Marburger Stadt-
bereich bzw. lassen die Lehr-
gangsteilnehmer auch den ein 
oder anderen Euro in der Stadt. 

Letztlich steht Marburg, vor-
neweg mit seiner Universität, 
als bekanntes Bildungszentrum 

und Zukunftsschleier. Jugend 
und Ausbildung sind Zukunft!

Sicher – als Mitglied der Ein-
satzabteilung der Feuerwehr 
Cappel würde ich natürlich 
den Neubau der Wache begrü-
ßen, zumal er wirklich drin-
gend erforderlich ist. Aber allei-
ne schon um das Jugendfeuer-
wehr-Ausbildungszentrum hier 
zu halten, darf das Projekt nicht 
verschoben werden! Das muss 
oberste Priorität haben! Denn 
wer glaubt, das Land Hessen 
schaut hier ewig zu, der ist doch 
sehr naiv! Es gibt immer einen 
lachenden Dritten. Wollen wir 
das wirklich für unser Marburg?

Björn Hofmann,  
Sommerstraße 6a,  

Marburg-Cappel

Reines Unvermögen bei Planung
Zum Leserbrief von Wolf-
gang Sutter vom 26. April:

Herr Sutter hat mir aus der See-
le gesprochen. Bei dieser ableh-
nenden Haltung gegenüber ei-
nem Kreisverkehr kommt man 
ins Grübeln, ob mehr dahinter-
steckt als reines Unvermögen 
bei der Planung. Besteht da 
vielleicht eine besondere Bezie-

hung zum Ampelhersteller, zu-
mal Wartungskosten für solche 
Anlagen mit Sicherheit um ein 
vielfaches höher sind als für ei-
nen Kreisel. Aber der gesunde 
Menschenverstand wird heut-
zutage sowieso in allen Berei-
chen ausgeschaltet. Schade, 
schade, schade.

Barbara Reinhard,  
Unterm Bornrain 21, Cölbe

Kompetent und mitfühlend
Zum Leserbrief von  
Frau Dr. Lautenbacher 
vom 27. April „Tiere lei-
den für die Forschung“:

Der Brief ist sachlich-kom-
petent und sehr mitfühlend, 

was sich ja nicht ausschließt, 
von einer Ärztin!

Für mich ist in ihm alles gesagt 
und darum nur Danke Frau Dr. 
Lautenbacher!

Ursula Pfaff,  
Zu den Höfen 2,  
Ebsdorfergrund

PHILIPPS-UNIVERSITÄT

Veranstaltung
Ringvorlesung „1936 in Euro-
pa“: 18 Uhr, Vortrag von Kerstin 
Kraft, Paderborn: „In strahlen-
der Schönheit. Das Modejahr 
1936“; Institut für Europäische 
Ethnologie und Kulturwissen-
schaft, Hörsaal, Deutschhaus-
straße 3.

Öffnungszeiten
Mensa Erlenring und Mensa 
Lahnberge: 11.30 - 14.15 Uhr; 
Bistro Erlenring: 8.15 - 20 Uhr; 
Cafeteria Lahnberge: 8.30 - 18 
Uhr
Essensausgabe
Mensa Erlenring und Mensa 
Lahnberge: 11.30 - 14.15 Uhr; 
Bistro Erlenring: 11.30 - 20 Uhr; 
Cafeteria Lahnberge: 12 - 18 Uhr

Tagesgericht: Blaubeerpfann-
kuchen mit Vanille-Quarkcreme
Menü 1: Pfannen-Gyros mit 
Tzatziki
Menü 2 vegetarisch: Kokos-
reis mit Kürbis, Kroketten, Rote 
Bohnen und Chilidip
Tellergericht: Schnitzel mit 
Pommes, Paprikasoße und Salat
Vital-Linie: Kabeljau auf Rha-
barber-Gemüse in Currysoße 
mit Kräuterreis
Bistro Gourmet Fisch: Lachs-
steak mit Sauce Choron
Bistro Gourmet Fleisch: 
Schweinelende mit Senfsoße
Abendgericht: Puten-Gyros mit 
Knoblauchdip, Reis und Salat
Abendgericht vegetarisch: Asia-
tische Gemüsepfanne mit Räu-
chertofu, Glasnudeln und Salat.

Mensa-
Speiseplan

PoLIzEI

Mann starrt Frau 
durchs Fenster an
Marburg. Durch ein Fenster 
starrte ein unbekannter Mann 
gestern gegen 1 Uhr vom Garten 
aus in das Zimmer eines Wohn-
hauses in der Wilhelm-Roser-
Straße. Die Hilferufe der Bewoh-
nerin vertrieben den Mann, der 
in Richtung Innenstadt flüch-
tete. Der Verdächtige mit dunk-
lem Teint und Glatze ist 25 bis 
30 Jahre alt und trug eine dunk-
le Oberbekleidung. Hinweise zu  
der Person nimmt die Poli-
zei in Marburg unter Telefon 
0 64 21 / 406-0 entgegen.

VW Polo landet 
in Vorgarten
Marburg. Gestern gegen 1.45 
Uhr kam ein VW-Polo-Fahrer 
in der Graf-von-Stauffenberg-
Straße von der Fahrbahn ab 
und landete in einem Vorgar-
ten. Bei dem Unfall beschädig-
te der junge Mann mit seinem 
Wagen einen Gartenzaun sowie  
einen Sandsteinpfosten. Die  
Polizei veranlasste bei dem  
alkoholisierten Fahrer eine Blut-
entnahme und stellte den Füh-
rerschein sicher. Der Gesamt-
schaden beträgt 4 000 Euro.

Auf Trampolin die Motorik schulen
„Stadterneuerung Richtsberg“: Astrid-Lindgren-Schule erhielt in den Osterferien neue Bewegungsgeräte

Motorik und Koordinati-
onsfähigkeiten verbes-
sern, das richtige Verhal-
ten im Straßenverkehr 
üben – das können die 
Schüler der Astrid-Lind-
gren-Schule nun auch auf 
dem Schulhof üben.

von Björn-Uwe Klein

Marburg. Dort stehen den Kin-
dern seit kurzem eine Balan-
cier-Anlage, ein ebenerdiges 
Trampolin, zehn Fahrräder und 
ein Fahrradparcours mit Am-
pelanlage zur Verfügung. Die 
Neuanschaffungen wurden von 
Schuldezernentin Dr. Kerstin 
Weinbach (SPD) und Bürger-
meister Dr. Franz Kahle (Grüne) 
offiziell ihrer Bestimmung über-
geben.

Große Freude bei den Grund-
schülern, die während des Pres-
segesprächs auf dem Fahrrad-
parcours unterwegs waren und 
auf dem Trampolin sprangen, 
sowie bei Schulleiterin Claudia 
Herwig: Die Schüler seien „to-
tal begeistert“, sagte die Rekto-
rin. Einige hätten noch nie auf 
einem Fahrrad gesessen. Der 
Fahrradparcours werde gut ge-
nutzt – sogar nachmittags.

In Jugendverkehrsschule 
ist der Bedarf aufgefallen

Herwig erklärte im Gespräch 
mit der OP, dass die Schulung 
der Kinder in Sachen Wahrneh-
mung und Motorik seit vergan-
genem Sommer Gegenstand 
von Gesprächen zwischen der 
Schule und der Stadt Marburg 
gewesen sei.

Entsprechender Bedarf auf 
diesen Gebieten sei während 
des Übens in der Jugendver-
kehrsschule aufgefallen – ein 
Punkt, den der Verkehrserzie-
her und Polizeioberkommissar 
Tobias Decher bestätigte. „Ver-
kehrsregeln sind aber kaum zu 

vermitteln, wenn die motori-
schen Voraussetzungen nicht 
gegeben sind“, sagte Decher. 

Begonnen wurde im 
November mit Parcours

Deshalb sei es notwendig, in 
der Schule nicht nur Verkehrs-
regeln zu behandeln, sondern 
auch die motorischen Fähigkei-

ten der Schüler zu verbessern. 
Aus den Gesprächen zwischen 
Schulleiterin Claudia Her-
wig, Celia Meggers vom städ-
tischen Fachdienst Stadtgrün, 
Klima und Naturschutz sowie 
Dr. Heinrich Scherer vom Fach-
dienst Stadtplanung erwuchs 
schließlich die Idee, das Schul-
gelände der Astrid-Lindgren-
Schule mit neuen Bewegungs-

geräten und einem Parcours zu 
versehen.

Begonnen wurde bereits im 
November 2015 mit dem Par-
cours –  einer achtförmigen 
Markierung, von Thorsten Ru-
cker auf das Schulhof-Pflaster 
aufgetragen.

Sie zeigt modellhaft den Ver-
lauf einer Straße mit Kreuzun-
gen und soll den Schülern beim 

Lernen von Verkehrsregeln wie 
„rechts vor links“ helfen.

Ein Parcours sei „schön und 
gut“, sagte Dr. Kerstin Weinbach, 
„aber ein paar Räder mussten 
noch dazu“. Und so beteilig-
te sich das städtische Schulamt 
mit sieben Fahrrädern an dem 
Projekt. Drei weitere Fahrräder 
sowie eine mobile Ampelanla-
ge steuerte die Jugendverkehrs-
schule bei.

Während der Osterferien in-
stallierte Thorsten Rucker die 
übrigen Bewegungsgeräte – das 
Trampolin und die als „Slack-
master“ bezeichnete Balancier-
Anlage.

Stadt finanziert 
Projekt mit 10 000 Euro

Insgesamt steuerte die Stadt 
Marburg 10 000 Euro dazu bei, 
um die Anschaffung und In-
stallation der Bewegungsgerä-
te zu finanzieren. Dies erfolgte 
im Zuge des Beschäftigungspro-
jekts „Stadterneuerung Richts-
berg“.

Claudia Herwig freute sich, 
dass die Stadt Marburg schnell 
gehandelt habe, nachdem der 
Bedarf aufgezeigt worden sei. 
Von einer „zügigen Umsetzung“ 
sprach auch Dr. Franz Kahle.

Dr. Heinrich Scherer wies auf 
das Anliegen hin, Bedarfe zeit-
nah zu stillen, betonte aber 
auch, dass die Schule Glück ge-
habt habe. Denn 2015, als die 
Dinge auf den Weg gebracht 
wurden, habe es noch keine 
Haushaltssperre gegeben.

Das Thema Verkehrserzie-
hung ist in der Astrid-Lind-
gren-Schule fest im Stunden-
plan verankert. So gibt es zum 
Beispiel für die Klassen 3 und 
4 inzwischen eine verpflich-
tende Roller-AG, in der die 
Schüler mit Verkehrsregeln 
vertraut gemacht werden.

hintergrund
Die neuen Bewegungsmöglichkeiten auf dem Gelände der Astrid-Lindgren-Grundschule werden 
gut angenommen. Viel Freude bereitet diesen Schülern das Trampolinspringen.  Foto: Björn-Uwe Klein

Neuer SPD-Vorsitzender Hansenhaus-Südbahnhof
Marburg. Die Mitglieder des 
Marburger SPD-Ortsvereins 
Hansenhaus-Südbahnhof ha-
ben Martin Falk einstimmig 
zum neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Falk ist 37 Jahre alt, ver-
heiratet, Familienvater und Leh-
rer an einer Schule in Dautphe-
tal. Er wird Nachfolger von Jo-
chen Wölk, der sein Amt zur Ver-
fügung stellte, um einen Genera-
tionenwechsel zu ermöglichen. 
Neben Falk wurde auch Micha-
el Müller in den Vorstand nach-
gewählt. Er tritt den Posten des 
Beisitzers an, den vorher Falk 
innehatte. Beide sowie der ge-
samte Ortsverein dankten Wölk 
für seine großartige Arbeit. Die-
ser betonte, dass er auch wei-
terhin mit Rat und Tat zur Ver-
fügung stehen werde.

Michael Müller (neuer Beisitzer, von links), Martin Falk (neuer 
Vorsitzender), Jochen Wölk (ehemaliger Vorsitzender). Privatfoto

Fest rund um den Turm
Buntes Programm am Himmelfahrtstag
Marburg. Am morgigen Him-
melfahrtstag von 11 bis 18 Uhr 
wird unter dem Motto „Lokal-
global – ein Fest von In- und 
Ausländern für Aus- und Inlän-
der“ am Turmcafé im Kaiser-
Wilhelm-Turm auf Spiegelslust 
gefeiert. Idee und Ziel: „Auch wir 
vom Verein Mobilo, Betreiber 
des Turmcafés, sowie das Pro-
jekt „Mosaiksteine“ des Magis-
trats wollen etwas zur Willkom-
menskultur in unserer Region 
beitragen“, teilen die Veranstal-
ter mit. Das „Bunte Turmfest“ 
solle ebenso ansässigen wie neu 
angekommenen Ausländern 
und einheimischen Marbur-
gern eine Möglichkeit eröffnen, 

durch die Planung und Umset-
zung eines gemeinsamen Festes 
Beziehungen zu knüpfen und 
ein paar weitere Schritte auf-
einander zuzugehen.

Es gibt Musik vom Freundes-
kreis der Mundharmonikaspie-
ler, von einem Tambur-Spieler. 
Außerdem werden orientalische 
und bolivianische Tänze zu er-
leben sein sowie eine hessische 
Trachtengruppe.

Für Kinder werden unter an-
derem ein Bilderbuch-Kino und 
eine Fußball-Torwand angebo-
ten.

Verköstigt werden die Fest-
besucher mit Speisen aus aller 
Welt.

Marburg / Lese(r)stoff

Tobias
Hervorheben


